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Neufunde in der Schmelterlingsfauna des Vogtlandes*
H. GERISCH, Lengenfeld

Im  Jah re  1913 veröffentlichte KARL SCHWEITZER in der Deutschen Ento
mologischen Zeitschrift Iris „Die G roßschm etterlingsfauna des gesamten 
Vogtlandes“, die in bezug auf die Artenzahl von 725 und vor allem  bezüg
lich der System atik nach wenigen Jahren  veraltet war. Deshalb erschien 
im  Jah re  1931 als Heft 7 der „M itteilungen der Vogtländischen Gesellschaft 
für N aturforschung“ in P lauen ein von KARL SCHWEITZER unter M it
w irkung von WENZEL ANTON HIRSCH verfaßtes Verzeichnis der „Groß- 
und K leinschm etterlinge des Vogtlandes“ , das heute noch die G rundlage 
für faunistische A rbeiten der vogtländischen Entomologen ist. Dieses Ver
zeichnis um faßt 788 Großschm etterlinge und 438 K leinschm etterlinge. 
SCHWEITZER und HIRSCH gehörten der Entomologischen Vereinigung 
Plauen an, einer Sektion der Vogtländischen Gesellschaft für N aturfor
schung. Beide w aren Liebhaberentomologen. SCHWEITZER (1858—1932), 
der Vorsitzende der Entomologischen Vereinigung, w ar S tickereifabrikant 
und sam m elte 42 Jah re  lang die G roßschm etterlinge des Vogtlandes, eines 
Gebietes, das er selbst so um reißt: „Im Süden die Grenze des Landes, zu
gleich auch der Höhenrücken des E lster- und Erzgebirges von Bad Elster 
über den K apellenberg bis zum großen Rammelsberg; im Osten von Carls- 
feld in gerader Linie über den Kuhberg bei Schönheide nach W erdau. Die 
Westgrenze bildet die Saale von Hirschberg bis Burgk; hier beginnt die 
nördliche Grenze, die über Zeulenroda nach W erdau verläuft.“ HIRSCH 
(1869—1943) w ar M usterzeichner und sammelte außer G roßschm etterlingen 
vor allem  K leinschm etterlinge, beschäftigte sich aber auch intensiv m it 
Geradflüglern und Libellen.
1942 erschien dann, ebenfalls in den M itteilungen der Vogtländischen Ge
sellschaft für Naturforschung, ein „Erster N achtrag zur Schm etterlings
fauna des Vogtlandes“, zusam m engestellt von HIRSCH, m it 17 neuen A rten 
der Großschm etterlinge und 21 neuen K leinschm etterlingsarten.
Da KARL SCHWEITZER ein Jah r nach dem Erscheinen seiner Fauna starb 
und WENZEL HIRSCH ein Jah r nach der Veröffentlichung des Nachtrages

* Nachdruck aus „Sächsische H eim atblätter“, 21, 1975, S. 129—135. Herrn Dipl.-Hist. 
G. THÜMMLER und Herrn H. GERISCH danken wir sehr herzlich für die Genehm i
gung zum Nachdruck und die Überlassung der K lischees. Die Redaktion
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Abb. 1
links: Früh
jahrsform  
levana  L.
1. Männchen,
2. Weibchen,
3. U nterseite 
(w eib lich); 
rechts:
Sommerform  
prorsa  L.
1. Männchen,
2. W eibchen,
3. U nterseite 
(weiblich)

1943 auch aus dem Leben schied, konnten diese beiden verdienstvollen Frei
zeitforscher ihre A rbeit nicht fortsetzen. Dem ersten N achtrag folgte kein 
zweiter.
Nach 1945 gab ARNO BERGMANN sein fünfbändiges W erk „Die Groß
schm etterlinge M itteldeutschlands“ heraus, das die A rtenfülle und ökolo
gische V ielfalt des thüringischen Raumes um fassend darste llt und be
schreibt. BERGMANN gliedert das von ihm  behandelte Gebiet in 6 U nter
landschaften, wobei die U nterlandschaft 5 c O stthüringen und einen Teil 
des vogtländischen Raumes bis zur E lster um faßt. Die faunistischen A n
gaben fü r dieses G ebiet entn im m t BERGMANN im  w esentlichen SCHWEIT
ZERS Fauna von 1931 und HIRSCHS N achtrag von 1942.
In den Jahren  1953 bis 1961 erschienen die von MANFRED KOCH, Dresden, 
verfaßten 4 Bände „Wir bestim m en Schm etterlinge“ . Dieses W erk bildet 
gegenw ärtig die G rundlage fü r Diskussionen und für die A ufstellung ge
nauer Faunenlisten für das gesamte Gebiet der Deutschen Demokratischen 
Republik.
KARL-HEINZ SANDNER, M arkneukirchen, schrieb 1971 eine Diplom
arbeit, die sich auf die Tagfalter des oberen Vogtlandes beschränkt.
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So ist es also an der Zeit, in diesem Beitrag Umschau zu halten, was im 
Laufe der letzten drei Jahrzehnte an Neufunden in der V ogtlandfauna zu 
verzeichnen ist, also einen zweiten Nachtrag zusam m enzustellen. Zuvor 
aber sollen die Namen der G roßschm etterlinge des ersten Nachtrages noch 
einm al genannt werden. Jedem  A rtnam en w ird eine Num m er vorangestellt, 
die der fortlaufenden N um erierung in SCHWEITZERS F auna von 1931 en t
spricht, dam it die neuen A rten dort eingeordnet und nachgetragen werden 
können. Außerdem  w ird  h in ter jede A rt in K lam m ern die entsprechende 
N um m er in KOCHS WERK gesetzt.

E r s t e r  N a c h t r a g
Arctiidae (Bärenspinner)

120 a. Comacla senex  HB. (Rundflügelbär) (Band 2/31)
Drepanidae (Sichelflügler)

180 a. Drepana cultraria F. (2/117)
Psychidae (Sackträger)

244a. Talaeporia tubulosa  RETZ, (nicht bei KOCH enthalten)
Noctuidac (Eulen)

301 a. Agrotis (Opigena) polygona F. (3/47)
324 a. Anom ogyna sincera H. S. (3/84)
373 a. M onima populi STRÖM (3/150)
491 a. Archanara algae ESP. (3/362)
547 a. Herminia derivalis HBN. (3/446)

Geometridae (Spanner)
576 a. Sterrha (Ptychopoda) eburnata  WOCKE (4/57)
578 a. Sterrha (Ptychopoda) sylvestraria  HBN. (4/61)
645 a. Cidaria infidaria  LAH. (4/155)
— Cidaria hastata L. f. subhastata  NOLCK. — Neuerdings ist die Form 

subhastata eine eigene A rt:
663 a. Cidaria subhastata NOLCK. (4/178)
— Asthena albulata HUFN. (4/206) ist bereits als Nr. 684 bei SCHWEIT

ZER (1931) aufgeführt!
702 b. Eupithecia semigraphata  BDD. (4/250)
766 a. Boarmia ribeata CL. (4/358)
— Gnophos sordaria THNB. (4/381) — Dies w ar sicher eine Fehlbestim 

mung. Nach brieflicher M itteilung von H errn Dr. URBAHN, Zehde- 
nick, ergab die G enitaluntersuchung, daß es sich um 781. Gnophos 
dilucidaria SCHIFF. (4/781) handelt. Die boreal-alpine A rt Gnophos 
sordaria THNB. kom m t zw ar im Harz vor, aber wohl nicht im Vogt
land.

748 a. Lithina chlorsata SCOP. (4/320)
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Abb. 2 
l in k s:
Argynnis  
selene
1. Männchen,
2. Weibchen,
3. U nterseite 
(männlich) ; 
rechts:
Argynnis  
arsilache
1. Männchen,
2. Weibchen,
3. Unterseite 
(männlich)

Der Aufzählung und Beschreibung der Neufunde seit Veröffentlichung 
dieses ersten Nachtrages seien einige grundsätzliche Bemerkungen voran
gestellt.
Das A rtenspektrum  einer Fauna verändert sich laufend. A rten verschw in
den, neue w andern ein, breiten sich aus. Manche A rten sind für m ehrere 
Jah re  verschwunden und erscheinen plötzlich wieder, oft sogar in Massen. 
Die Ursachen dafür sind nicht im m er sofort und m anchm al überhaupt nicht 
zu erkennen. Vielfach w ird in Vorträgen, aber auch in Zeitungen und Zeit
schriften die Meinung vertreten, daß die Tiere in unserer Heimat, im H in
blick auf diesen Beitrag speziell die Schmetterlinge, im m er weniger werden, 
d. h., daß die Fauna verarm t, sowohl in bezug auf die Anzahl der A rten als 
auch bezüglich der Individuenzahl. Das stim m t zweifellos im wesentlichen 
und läßt sich m it vielen Beispielen belegen. Es soll hier nicht untersucht 
werden, wieviel der 1931 erw ähnten 788 Großschm etterlingsarten heute 
nicht m ehr im Vogtland nachzuweisen sind. Das bleibt einer späteren 
U ntersuchung Vorbehalten. Tatsache ist aber, daß andererseits die Fauna 
eines Gebietes auch ständig bereichert wird, sonst könnte und brauchte m an 
ja  gar nicht von Neufunden zu sprechen. Das gilt nicht nur fü r die W elt der 
Schmetterlinge. Ein paar Beispiele sollen das zeigen. So ist die T ürkentaube
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aus Asien bei uns eingew andert, ist bei uns Brutvogel, also bodenständig 
geworden und ist je tzt so häufig, daß sie in den G rünanlagen von K arl- 
M arx-Stadt sogar zeitweilig zum U m weltverschm utzer w erden kann. Im 
Februarheft 1974 der Zeitschrift „Der Falke‘: w ird von einer Brut des 
Bienenfressers im Kreis W eißenfels berichtet. Der M arderhund hat von 
Osteuropa aus den B erliner Raum erreicht, und in der Dübener Heide gibt 
es Anzeichen dafür, daß der Luchs w ieder (oder noch?) da ist.

Was ist nun un ter einem Neufund in einer Fauna zu verstehen?
Wird ein Schm etterling in einem Gebiet erstm alig beobachtet oder gefan
gen, so kann er tatsächlich auch erstm alig da auftreten, kann eingew andert 
oder eingeschleppt sein. Er ist ein w irklicher Neuling, der un ter Umständen 
auch bodenständig w erden kann. Er kann aber auch schon längere oder 
sogar sehr lange Zeit in dem betreffenden Gebiet leben und bodenständig 
sein, also schon zur Fauna gehören, w urde aber infolge versteckter Lebens
weise bislang noch nicht entdeckt.
Es gibt auch eine andere Möglichkeit: Eine Schm etterlingsart w urde schon 
oft gefunden und befindet sich bereits seit Jahren  in den Sam m lungen der 
Entomologen und Museen, aber sie w urde fü r eine andere A rt gehalten, 
der sie sehr ähnlich sieht. W ird so ein Falter durch Nachbestimmung, durch 
Vorlage bei einem  Spezialisten schließlich erkannt, so w ird zwar die A rten
liste des Faunenverzeichnisses um einen A rtnam en bereichert, aber ein 
w irklicher Neufund liegt eigentlich gar nicht vor.
Die dritte  M öglichkeit: Innerhalb  einer Art, besonders bei einer sogenann
ten „plastischen“ Art, variieren die einzelnen Individuen m ehr oder w e
niger stark. M anche Entomologen überbew erten solche Abweichungen in 
Farbe und Zeichnung und verleihen den Abarten, Form en und V ariationen 
besondere Namen. Es hat sich aber herausgestellt, daß zuweilen eine ge
wisse Form, die jahrzehntelang als Abart, Lokalform  oder U nterart be
zeichnet w urde, in W irklichkeit eine eigene, selbständige, eine sogenannte 
„gute“ A rt ist, wie z. B. die Form  subhastata  NOLCK. des Spanners Cidaria 
hastata L. im ersten N achtrag von 1942. Auch in diesem Fall handelt es 
sich eigentlich nicht um einen Neufund, sondern um eine durch eingehende 
Forschung erkannte neue Art.
Viertens gibt es sogenannte Zwillingsarten, auch Doppelarten oder D ual
spezies genannt. Das sind zwei Arten, die nebeneinander in einem Gebiet 
Vorkommen, sich aber äußerlich so sehr gleichen, daß sie lange Zeit für 
eine A rt gehalten wurden. Sie haben sich durch M utationen so auseinan
dergelebt, einhergehend m it Futterpflanzenwechsel, Verschiebung der 
Flugzeit, Wechsel des Biotops, daß schließlich nach einer ökologischen Iso
lierung eine sexual-physiologische Isolierung und dam it eine A rtbildung 
vollzogen wurde. M it dem Problem  dieser „Zw illingsarten;; setzt sich 
BERGMANN im Bd. 4, S. 7, auseinander, u. a. auch m it der A uffassung des 
Kieler Entomologen HEYDEMANN. W ährend HEYDEMANN annim m t, 
daß sich von einer phylogenetisch älteren A rt durch M utation allm ählich
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eine jüngere abgespaltet hat, ist BERGMANN der A nsicht, daß beide Arten 
gleich alt sind, am  Ende der Tertiärzeit in versch iedenen  Richtungen, d. h. 
in einem östlichen und einem westlichen Zweig, aus dem  Wohngebiet der 
ursprünglich einheitlichen A rt von Norden nach Süden auswanderten und 
sich später in unserem  Gebiet w ieder als inzw ischen eigene Arten trafen. 
Solche A rten können meist nur durch die m ikroskopische Untersuchung 
der chitinösen Geschlechtsorgane einw andfrei auseinandergehalten wer
den. Der nach dem Schloß-Schlüssel-Prinzip verschiedene Bau der Geni
talien m acht eine P aarung und Begattung der beiden äußerlich fast glei-

Abb. 3 
links: 
Lycaena  
icarus
1. Männchen 
(blau),
2. Weibchen 
(braun);
rechts:
Lycaena
amandus
1. Männchen 
(blau),
2. W eibchen 
(braun)

Abb. 4 
links: 
Drymonia  
chaonia
1. Männchen,
2. Weibchen; 
rechts: 
Drymonia  
trimacula
f. dodonea  HB.
1. Männchen,
2. Weibchen
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chen A rten unmöglich. Der A rtbegriff beinhaltet ja, daß zu einer A rt alle 
die Individuen gehören, die sich untereinander fruch tbar fortpflanzen 
können.
Bei der nun folgenden Besprechung der einzelnen Neufunde w erden w ir 
alle die eben dargestellten Möglichkeiten w iederfinden und dabei erken
nen, wie problem atisch die faunistische Arbeit ist. BERGMANN drückt das 
im Schlußw ort seines zweiten Bandes so aus: „Der nachgewiesene Bestand 
w ird in Zukunft nicht unverändert bleiben. Außerdem  sind noch manche 
Einzelfragen über das Leben unserer Tagfalter zu lösen. Für faunistische 
U ntersuchungen ist also noch reichlich Stoff vorhanden.“

D ie  N e u f u n d e

42 a. Araschnia levana L. (KOCH, Band 1/57)

Der L a n d k ä r t c h e n f a l t e r ,  ein naher V erw andter von Tagpfauen
auge, Fuchs und Admiral, kom m t von Frankreich bis Japan  vor, allerdings 
nich t auf der Balkanhalbinsel und nicht in Italien, Spanien, England und 
Skandinavien. W ährend der letzten Jahrzehnte breitete er sich über weite 
Gebiete aus, die er vorher nicht besiedelt hat. So heißt es bei KOCH: „Bis 
ungefähr 1930 in vielen Gebieten lokal und selten. Neuerdings w eit ver
b reite t und oft sehr häufig.“
Im Vogtland w ird das L andkärtchen als eine w irkliche Bereicherung u n 
serer F auna seit 1952 regelmäßig, aber mit schwankender Häufigkeit be
obachtet, so von MARTIN VIERHEILIG, Adorf, erstm alig 1950 im oberen 
Elstertal, von MANFRED THOSS, Ellefeld, 1952 bei Ellefeld und an der 
G eigenbachtalsperre, von HERMANN GERISCH, Lengenfeld, 1952 im 
T riebta l und 1953 im Göltzschtal, von JOACHIM RUSCH, Plauen, in den 
Jah ren  1964, 1965 und 1966 im Syratal und E lstertal bei Plauen. RUDOLF 
HUSTER, Zwickau, berichtet, das Landkärtchen schon 1910 bei Irfersgrün 
als große Seltenheit festgestellt zu haben.
Inzw ischen ist das Landkärtchen im Vogtland bodenständig geworden, 
denn alljährlich  w erden Raupen an halbschattigen S tandorten an B renn
nesseln gefunden. Die Raupen ähneln denen vom Kleinen Fuchs (Vanessa 
urticae L.), sind aber kleiner und tragen auf dem Kopf zwei Dornen. A ußer
dem  sitzen sie meist auf der B lattunterseite und lassen sich bei der gering
sten Störung sofort fallen.
Das Landkärtchen, so genannt wegen der schönen, einem S tadtplan ähn
lichen Zeichnung auf der Unterseite, erweckt das besondere Interesse der 
Entomologen durch seinen ausgeprägten Saisondimorphismus (Abb. 1).
M ehrere Tagfalter unserer F auna kommen jährlich in zwei G enerationen 
vor, die in Färbung und Größe etwas voneinander abweichen, z. B. der 
Schwalbenschwanz, der C -Falter und einige W eißlings- und B läulingsarten, 
aber das Landkärtchen weist so große Generationsunterschiede auf, daß 
die F rühjahrsform  levana  L. (braun m it schwarzen Flecken) und die Som

© Entomologische Nachrichten und Berichte; download unter www.biologiezentrum.at



KM GERISCH, N eufunde in der Schm etterlingsfauna des Vogtlandes

m erform  prorsa L. (schwarz m it w eißen Binden) früher als verschiedene 
A rten  angesehen w urden. Einen d era rt ausgeprägten Saisondimorphismus 
weisen sonst n u r subtropische und tropische Schm etterlinge auf. So gibt es 
vor allem  in A frika zahlreiche Tagfalter m it Regenzeit- und Trockenzeit
form. Das Landkärtchen stellt als einziger Schm etterling m it diesem auf
fallenden Saisondim orphism us gew isserm aßen ein U nikum  in unserer hei
mischen Falterw elt dar. Diese Besonderheit des L andkärtchens reizte viele 
Entomologen zu Experim enten, die zu rech t in teressanten Ergebnissen 
führten. G enaueres kann m an darüber nachlesen in Heft 458 der Neuen 
Brehm -Bücherei „Der L andkärtchenfa lter“ von ROLF REINHARDT und 
in der A bhandlung von KURT HARZ m it dem Titel „Der Schmetterling 
m it den zwei G esichtern“ in der „U rania“ , 1954, Heft 6.

54. Argynnis arsilache ESP. (1/71)
Der M o o r p e r l m u t t e r f a l t e r  ist allerdings bei SCHWEITZER (1931) 
bereits als Argynnis pales v. arsilache ESP. erw ähnt, aber m it dem Ver
m erk: „1859 im Jun i in vielen Stücken von Pastor WINKLER bei Bad Elstef 
auf Moorwiesen gefangen. Seitdem  nicht m ehr beobachtet w orden.“ 
Nachdem der Zw ickauer Entomologe GERHARD MARSCHNER in den 
Jahren  1954, 1955 und 1956 arsilache im L ichtenauer Hochmoor, 25 km süd
lich von Zwickau, beobachtete, „entdeckte“ HERMANN GERISCH, Lengen- 
feld, den schönen F alte r Anfang Ju li 1968 auf m ehreren Hochmooren des 
oberen Vogtlandes nach fast 110 Jah ren  w ieder und berichtete darüber aus
führlich im „Reichenbacher K alender 1972“ GERISCH ist wie MARSCH
NER der Meinung, daß dieser Schm etterling w ahrscheinlich im m er da war, 
aber m it dem sehr ähnlichen und gleichgroßen P erlm utterfa lte r Argynnis 
selene SCHIFF, verw echselt w urde (Abb. 2), obgleich es andererseits kaum 
glaubhaft erscheint, daß sich so rou tin ierte Sam m ler und K enner wie 
HIRSCH, SCHWEITZER, HENSE, TORGE und ihre Vorgänger über 
hundert Jah re  hinweg haben täuschen lassen.
MARSCHNER und GERISCH w aren zunächst der Meinung, selene im Netz 
zu haben, aber ein Blick auf die deutlich verschiedene U nterseite brachte 
sofort die A ufklärung und rief freudige Ü berraschung hervor. Inzwischen 
konnte auch VIERHEILIG im oberen Vogtland den M oorperlm utterfalter 
arsilache in m ehreren entsprechenden Biotopen beobachten, wo die F u tte r
pflanze der Raupe wächst, das Sumpfveilchen (Viola palustris). RUDOLF 
LUCKNER, Schönbrunn, erw ähnt arsilache als ein E iszeitrelikt der Vogt
landfauna im „Reichenbacher K alender 1973“ Obwohl es sich bei arsilache 
nicht um einen Neufund handelt, ist doch die Erw ähnung des W i e d e r 
f u n d e s  im Rahmen dieses Beitrages gerechtfertigt.
84 a. Lycaena amandus SCHN. (1/110)
Dieser schöne große Bläuling m it dem deutschen Namen P r ä c h t i g e r  
B l ä u l i n g  ist ebenso wie das L andkärtchen eine w irkliche und erfreu 
liche Bereicherung der Vogtlandfauna. Obwohl dieser Tagfalter von N ord
afrika und Spanien durch ganz Europa und Westasien bis in die Mongolei
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und östlich davon verbreitet ist, w urde er bis vor wenigen Jahren  im Vogt
land und darüber hinaus in ganz Sachsen nicht gefunden. Nach KOCH 
fliegt er vorwiegend in nördlichen Gebieten, fehlt in westlichen und süd
lichen Gebieten und ist in m ittleren Gebieten an einigen Orten sehr lokal 
und selten.

Abb. 5 
links:
Chloridea dipsacea;  
rechts:
Chloridea mari tima

Abb. ß 
links:
P hytom etra  festucae;  
rechts:
Autographa putnami  
ssp. gracilis

Am 26. Ju li 1917 w urde ein abgeflogenes M ännchen am Pöhlberg gefangen. 
MARSCHNER beobachtete amandus 1957 bei Hundshübel, und aus Rodau 
im Vogtland wird er von BAIER 1962 häufig, vorher einzeln, gemeldet. 
RUSCH fand ihn 1964 häufig bei Zwoschwitz. GERISCH stellt ihn seit 1968 
in zunehm ender Häufigkeit fest und konnte im Ju li 1973 im Göltzschtal 
zwischen Lengenfeld und W eißensand an einem Schlafplatz Dutzende 
dieser Bläulinge beobachten, M ännchen und Weibchen, die sich am späten 
N achm ittag an den G rashalm en zur Ruhe setzten. Die U nversehrtheit der 
F a lte r deutete darauf hin, daß sie nicht von w either als W anderfalter zu
geflogen w aren, sondern daß sie höchstw ahrscheinlich im Vogtland boden
ständig sind. Die Futterpflanze, die Vogelwicke (Vicia cracca), w ächst ja 
allen thalben  und begünstigt eine Einbürgerung. K. EPPERLEIN, Kühberg, 
fand 1972 bei Bärenstein im Erzgebirge zwei Raupen von amandus, die er 
zu F alte rn  w eiterzüchten konnte. VIERHEILIG und SANDNER melden 
am andus  neuerdings vom oberen Vogtland als den häufigsten Bläuling, der 
zah lreicher fliegt als unser bisher häufigster Bläuling Lycaena icarus
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ROTT., der Gemeine W egebläuling, dem am andus sehr ähnlich sieht, den 
er aber an Größe w eit übertrifft (Abb. 3).
Über den Bläuling am andus ist schon viel geschrieben worden. Vor allem 
GÜNTER RINNHOFER, Eberswalde, h a t einige neuere faunistische For
schungsergebnisse veröffentlicht (siehe Literaturverzeichnis). W ährend 
m an früher annahm , es handle sich bei amandus um einen W anderfalter, 
der von seinem Lebensraum  aus gelegentliche oder auch alljährliche Ein
flüge vornim m t, etw a von Polen aus nach W esten oder von Chebsko (Eger- 
land) aus, wo er schon lange bodenständig ist, über das Erzgebirge und 
Elstergebirge weg nach Norden, rechnet m an ihn jetzt zu den Arealaus- 
breitern, der in der G egenw art nun auch im Vogtland fest angesiedelt ist.

(36a.) Pyrameis indica  HERBST, (nicht bei KOCH verzeichnet!)
Bei diesem „ I n d i s c h e n  A d m i r a l “ handelt es sich um einen ausge
sprochenen W anderfalter, der als ganz seltener Irrgast im Vogtland er
scheint und wohl kaum  in die A rtenliste aufzunehm en ist. Im August 1951 
fing MANFRED THOSS, Ellefeld, im E lstertal (Steinicht) einen Pyrameis 
indica. Der M ylauer Entomologe FRÖHLICH hatte  um 1900 fast an der 
gleichen Stelle schon einm al einen Indischen A dm iral gefangen. Beide Be
legstücke befinden sich z. Z. in der Sam m lung GERISCH, Lengenfeld. 
BERGMANN berichtet in Band 5 noch von zwei Faltern, die am 8. und 
10. August 1952 bei Nossen von HUGO MEINERT gefangen wurden, und 
verm utet, daß sie m it einem Flugzeug aus dem A m urgebiet eingeschleppt 
worden sein könnten! (?) Auf Tafel 280 ist Pyrameis indica  abgebildet.

207 a. Drymonia trimacula  ESP. (2/148)
Dieser zur Fam ilie der Zahnspinner gehörende N achtfalter, dessen Raupe 
an Eiche, Buche und Birke lebt, kom m t im Vogtland kaum  in der Nominat- 
form, sondern m eist in der Form  dodonea HB. vor. Diese ähnelt aber stark 
der A rt Drymonia chaonia HB. (Abb. 4).
Bei trimacula  f. dodonea ist das W urzelfeld bogig begrenzt, nicht gerade 
wie bei chaonia. Vor allem  aber fehlt stets der kleine, schwarze Mittelmond. 
W ährend chaonia von März bis M itte Mai fliegt, ist die Flugzeit von trim a
cula m ehr nach Juni, Anfang Ju li verlagert. Durch späte Fänge der ver
m eintlichen chaonia, vor allem  durch einen Falter, der am 25. Jun i 1962 in 
Lengenfeld ans Licht flog, w urde GERISCH aufm erksam  und stellte fest, 
daß es sich um eine andere A rt handelte, um trimacula  f. dodonea, die 
wahrscheinlich bisher von SCHWEITZER, HIRSCH und anderen Sam m 
lern des Vogtlandes übersehen worden war. VIERHEILIG stellte bei L icht
fängen m ännliche F alter von trimacula  am 18. Jun i 1968, 17. Jun i 1973 und
4. Juli 1973 fest, also ebenfalls deutlich später als chaonia.

291 a. Euxoa aquilina  SCHIFF. (3/27)
Dieser kleine Eulenfalter w urde bisher erst einm al im Vogtland gefangen, 
und zwar von VIERHEILIG am  12, August 1972 bei Adorf am Licht. Euxoa
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quilina  gilt als „Zw illingsart“ zur bekannten Weizeneule Euxoa tritici L., 
on d er sie erst in jüngster Zeit artlich getrennt wurde. Die Raupen beider 
irten  fressen an den W urzeln der Gräser, vor allem des Weizens. W ahr- 
cheinlich gehen eine Reihe von Schäden, die in W eizenfeldern verursacht

Abb. 7 
lin k s:
1. Scopula floslactuta,
2. Cidaria obstipala,
3. Cidaria hydrata;  
rechts:
1. Eupithecia bilunulata,
2. Eupithecia extraversaria,
3. Eupithecia assimilata,
4. Eupithecia subumbrata,
5. Eupithecia sinuosaria

rurden, zu Lasten der aquilina  und nicht zu Lasten der tritici. Es ist also 
richtig, m ehr über V erbreitung, Vorkommen und H äufigkeit der Eule 
quilina  zu erfahren.

00 a. Triphaena janthina  SCHIFF. (3/99)
'iese schöne Eule m it schw arzgebänderten gelben H interflügeln, die nach 
[OCH überall vereinzelt und selten vorkommt, w urde erstm alig von 
USCH im Bahnhofsviertel von P lauen im August 1963 gefangen, dann am 
L. Ju li und 4. August 1964 von GERISCH in Lengenfeld und am 28. August 
nd 2. Septem ber 1973 von VIERHEILIG in Adorf, stets am  Licht. Tri- 
haena janthina, deren Raupe an niederen Pflanzen, vor allem  an Schlüs- 
ilblum en lebt, kann wohl zum sicheren Bestand der V ogtlandfauna ge- 
^chnet werden.
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319 a. Rhyacia simulans HUFN. (3/56)
Diese unscheinbare Eule, deren Raupe an G räsern und verschiedenen n ie
deren Pflanzen lebt, ist nach KOCH in den nördlichen Gebieten häufig, in 
den südlichen Teilen der DDR selten oder sehr selten. Sie kriecht nach 
ihren nächtlichen Flügen morgens gern in Felsspalten und R indenritzen 
und, wenn sie durch das Licht angelockt w ird, durch Tür- und F enster
ritzen und verschläft den Tag in Schuppen, Kellern, T reppenhäusern und 
Bodenkammern. So fand GERISCH am  4. Septem ber 1972 die einzige bisher 
aus dem Vogtland bekannt gewordene sim ulans in einem Treppenhaus m it
ten in der S tadt Lengenfeld.

383 a. Sideridis pudorina SCHIFF. (3/173)
Diese S c h i l f e u l e  w urde bisher nur einm al nachgewiesen. RUSCH 
fand im April 1961 beim Leuchten in der Nähe der N eundorfer Teiche bei 
Plauen eine Raupe. Der F alter schlüpfte am  16. Mai 1961.

385 a. Cucullia absinthii L. (3/178)
RUSCH fand im Juni 1956 an einem  Zaun in P lauen-W est den hier nicht 
dargestellten M ö n c h  sitzend. In der Nähe des Fundortes w ucherte Bei
fuß, an dem die Raupe lebt. Es ist anzunehm en, daß durch die R uderalflora 
auf den 1956 noch zum Teil vorhandenen T rüm m erflächen der im zweiten 
Weltkrieg stark zerstörten Stadt P lauen die Bedingungen für die A nsied
lung der Eule Cucullia absinthii günstig waren.

426 (a). Amathes lucida HUFN. (3/249)
Diese rotbraune Eule, deren Raupe an W egerich, Ampfer, Ehrenpreis, P r i
meln und Schlehe lebt, w urde bisher n u r von VIERHEILIG bei Adorf 
einige Male am Köder und am Licht gefangen.
Womöglich hatte HIRSCH bereits vor seinem N achtrag lucida  gefunden, 
aber für Am athes laevis HBN. gehalten, denn im Nachlaß von HIRSCH 
findet sich in einem A rbeitsexem plar der SCHW EITZERschen F auna von 
1931 die handschriftliche Eintragung: „laevis w ar Fehlbestim m ung“ Also 
w äre bei Nr. 426 an Stelle von laevis HBN. — lucida HUFN. einzutragen.

475 a. Oligia literosa HAW. (3/289)
Bisher liegt nur ein Einzelfund vor, ein L ichtfang am 11. August 1973 von 
VIERHEILIG bei Adorf. Nach KOCH ist diese kleine Eule vorwiegend an 
den Küsten der Nord- und Ostsee verbreitet, kom m t u. a. aber auch bei 
Dresden und sehr selten in Thüringen vor, ferner in Süd- und Osteuropa 
bis Asien. Da die Raupe S trandhafer, B laugrüne Segge und K näuelgras 
frißt, ist anzunehmen, daß literosa auch im Vogtland geeignete Lebens
bedingungen hat, wenn sie sich auf das überall vorhandene K näuelgras 
spezialisiert.
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489 a. Arenostola pygm ina  HAW. (3/355)
A uch diese zierliche Eule, die nach KOCH in vielen Gebieten fehlt und nur 
an  w enigen Plätzen häufig ist, w urde erst einm al bei Adorf von VIER
H EILIG  am  3. Septem ber 1973 am  Licht gefangen. Die Raupe lebt in den 
S tengeln von Seggen, W asserschwaden, Sum pfrispengras und Flatterbinse.

495 a. Chloridea m aritima  GRASL. (3/367)
Diese Eule ist bei KOCH zwar un ter Nr. 367 erw ähnt, aber nicht abgebildet. 
Sie ist „Zw illingsart“ von Chloridea dipsacea L. (Abb. 5).
Nach KOCH kommt die Nom inatform  an der Südwestküste Frankreichs 
vor. In  Belgien, England, Holland, Jütland, Schleswig-Holstein fliegt die 
Subspezies septentrionalis HOFFMEYER, die neuerdings auch in N ord
bayern  gefunden wurde. In der 2. Auflage des Eulenbandes heißt es d a n n : 
„N euerdings auch in Thüringen und Sachsen gefunden. V erbreitung bisher 
noch n ich t völlig bekannt, wahrscheinlich in einigen Gebieten Einflug aus 
dem  Südosten.“ BERGMANN konnte, als er seinen Eulenband schrieb, die 
Z w illingsart fü r dipsacea noch nicht nachweisen.
F ür das Vogtland liegt nun ein Erstfund vor, ein L ichtfang von GERISCH 
in Lengenfeld am 2. August 1969. Bei w eiterer W achsam keit können sicher 
bald w eitere m aritim a  festgestellt werden. Die Abb. 5 läßt deutlich den 
äußerlichen H auptunterschied erkennen: Die über die N ierenm akel ver
laufende dunkle M ittelbinde des Vorderflügels m ündet bei m aritim a  schräg 
auf dem  Innenrand, bei dipsacea aber fast rechtw inklig. Die Raupe lebt 
von den Blüten und Samen von Schuppenm iere und Acker-Spark.

525. A utographa putnam i GROTE ssp. gracilis LEMPKE (3 '408 a)
Diese Goldeule ist eine erst in jüngster Zeit erkannte neue A rt und gilt als 
„Z w illingsart“ zur längst bekannten Phytometra festucae L. 1958, als 
KOCHS Eulenband erschien, w ußte m an noch wenig von gracilis. In der 
2. A uflage (1972) wird gracilis zw ar erw ähnt, aber nicht abgebildet. Sichere 
B estim m ung ist nur durch die G enitaluntersuchung möglich. Abb. 6 zeigt 
rechts die neue A rt m it abgetrenntem  Hinterleib. Die herauspräparierten  
w eiblichen Genitalien w urden auf ein K artonblättchen geklebt, das mit an 
die Insektennadel gesteckt wurde. Dieses Belegexem plar w urde am 5. Juli 
1969 zw ischen Zwota und Gunzen von GERISCH am Licht gefangen. VIER
H EILIG  fing die neue A rt gleichzeitig m it festucae bei Adorf 1972 und 1973 
m ehrfach am  Licht, und SANDNER stellte sie 1972 bei M arkneukirchen 
häufiger fest als festucae, aber erst, nachdem  er wußte, daß es neben 
festucae  noch die A rt putnam i ssp. gracilis gibt.
Ä ußerliche Unterscheidungsm erkm ale sind folgende: 1. Bei gracilis ist der 
u n te rs te  silberglänzende Strich an der Vorderflügelspitze kürzer als bei 
festucae. 2. Der große zentrale Silberfleck ist bei gracilis gegen den A ußen
rand  zu m ehr abgerundet, bei festucae dagegen m ehr trapezförm ig. Über 
die R aupe ist kaum  etwas bekannt. Die Futterpflanzen sind verm utlich  ̂ die
selben wie bei festucae: Gräser, Seggen, Schilf, Schwingel, Rohrkolben,
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W asserschwertlilie, Froschlöffel, Igelkolben. — BERGMANN kannte diese 
A rt noch nicht.
529 a. Phytometra bractea F. (3/409)
Diese prächtige Eule m it einem großen Silberfleck auf jedem Vorderflügel, 
ein Tier der Alpen, das ab 750 m Höhe häufig vorkommt, wird seit etw a 
1950 alljährlich auch im Gebiet der DDR beobachtet und seit 1965 in von 
Jah r zu Jah r zunehm endem  Maße auch im Vogtland, so von VIERHEILIG 
bei Adorf seit 1966 am Licht und am  Tage auf feuchten Wiesen. GERISCH 
und LUCKNER stellten bractea m ehrfach in Lengenfeld am Licht fest. 
KOCH rechnete bractea zunächst zu den W anderfaltern und schreibt in der
1. Auflage (1958), daß diese A rt bei uns gelegentlich gefangen w ird und in 
günstigen Jahren  aus den Alpen einfliegt. Später bezeichnet KOCH diese 
A rt als A realausbreiter und gibt 1972 in der 2. Auflage an, daß bractea in 
den letzten Jahrzehnten  im Erzgebirge, im Thüringer Wald, im Harz und 
ir> der Oberlausitz bodenständig wurde. Da die Raupe an H abichtskraut. 
Huflattich, Wegerich, K ratzdistel, Löwenzahn, Taubnessel, Ziest, W asser
dost und Brennessel lebt, sind reichlich Möglichkeiten für eine D aueran- 
siedlung dieser schönen Eule gegeben.
529 b. Phytometra confusa STEPH. (3/415)
Diese zierliche Eule aus der gleichen G attung wie bractea w urde eine Zeit
lang ebenfalls zu den A realausbreitern gezählt. Neuerdings stellt m an sie 
aber zu den W anderfaltern. KOCH bezeichnet confusa als südliche, w ander
lustige Art, die gelegentlich bis D änem ark und F innland fliegt. Ob sie bei 
uns bodenständig ist oder w ird, muß noch erkundet werden. KOCH nim m t 
an, daß sie in keinem  Stadium  den m itteleuropäischen W inter übersteht.
Im Vogtland w urde confusa bisher nur dreim al festgestellt. RUSCH fing 
am 20. Septem ber 1961 einen F alter am  Licht im Bahnhofsviertel von 
Plauen, GERISCH fing am 26. Ju li 1971 in Lengenfeld eine confusa  am 
Licht und VIERHEILIG konnte am  17. August 1973 in Adorf ebenfalls am 
Licht einen Falter erbeuten. Die F utterpflanzen der Raupe, Kamille, H unds
kamille, Beifuß, Schafgarbe, Taubnessel, Löwenzahn, könnten dieser Eule 
schon zur Ansiedlung verhelfen.
568 a. Scopula floslactata  HAW. (4/36)
Dieser unscheinbare Spanner (Abb. 7) w urde von GERISCH am 17. Jun i 1939 
in zwei Exem plaren bei Irfersgrün gefangen. Die an sich w eitverbreitete 
A rt w ird wahrscheinlich vielfach übersehen, ist aber im Vogtland wohl 
doch recht selten. Sie konnte von HIRSCH 1942 nicht in den N achtrag au f
genommen werden, da GERISCH erst 1970 durch eine N achbestim m ung 
feststellte, daß es sich um diese neue A rt handelt. Die Raupe von floslactata  
lebt an Labkraut, W aldmeister, Heidelbeere und Heckenkirsche.
638 a. Cidaria obstipata F. (4/141)
Am 16. Oktober 1966 kam  dieser kleine Spanner bei GERISCH in Lengen
feld ans Licht (Abb. 7). Es handelt sich um einen echten W anderfalter, um
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eine südliche Art, die in keinem Stadium  unseren W inter übersteht. Im 
Süden überw in tert die Puppe. Die Raupe friß t Labkraut, Ampfer und 
Hundskam ille.
670 a. Cidaria hydrata  TR. (4 188)
Bisher liegt nur ein Einzelfund vor: GERISCH fing das auf Abb. 7 gezeigte 
Tier am  18. Jun i 1970 in Lengenfeld am  Licht. Es scheint eine recht seltene 
A rt zu sein, die nach KOCH in vielen Gebieten überhaupt fehlt. Die Raupe 
lebt in den Sam enkapseln von Leim kraut, L ichtnelke und Taubenkropf. — 
Die folgenden fünf kleinen Spanner (Abb. 7, rechts) sind sogenannte Blüten
spanner der G attung Eupithecia Curlis, deren A rten schwer zu bestimmen 
sind, besonders w enn die Tierchen schon etwas abgeflogen sind. Meist ist 
G enitaluntersuchung nötig. Da KOCH 66 Arten aufzählt und SCHWEITZER 
1931 fü r das Vogtland nur 30 A rten angibt, ist bei dieser Gattung noch mit 
Zugängen fü r die V ogtlandfauna zu rechnen.
688 a. Eupithecia bilunulata  HBN. (4 214)
Diese A rt w urde von GERISCH am 6. Juni 1966 bisher einm al in Lengen
feld am  Licht gefangen. VIERHEILIG konnte sie aber bei Adorf häufig be
obachten. Die Raupe lebt in den Gallen von Fichtenläusen. W ahrscheinlich 
gehört bilunulata  schon von jeher zur Vogtlandfauna und w urde wohl bis
her m it der etwas größeren, aber ganz ähnlich gezeichneten A rt Eup. pini 
RETZ, verwechselt.
692 a. Eupithecia extraversaria  HS. (4/227)
Von dieser A rt schreibt BERGMANN, daß sie überall selten ist, im Vogt
land aber wohl noch zu finden sein müßte. Nun, sie w urde gefunden, und 
zw ar von VIERHEILIG am 6. und 21. Juli 1972 bei Adorf am Licht. Die Ge
n ita luntersuchung (Abb. 7) durch H errn Dr. URBAHN, Zehdenick, bewies 
die A rtzugehörigkeit. Es handelt sich um ein südliches Tier. Die Nordgrenze 
der V erbreitung verläuft durch Thüringen und das Vogtland. Die Raupe 
lebt an  Bibernell, Engelwurz, H aarstrang und anderen Umbelliferen.
697 a. Eupithecia assimilata  DBL. (4 241)
Diese A rt, die nach BERGMANN nur von wenigen Orten bekannt ist, kam 
bei VIERHEILIG in Adorf Ende Mai 1969 und bei GERISCH in Lengenfeld 
am 18. Jun i 1970 je einm al ans Licht (Abb. 7). Die Futterpflanzen der Raupe 
sind W ilder Hopfen und Schwarze Johannisbeere.
702 a. Eupithecia subum brata  SCHIFF. (4/249)
VIERHEILIG fing in Adorf im Juni 1970 einen F alter am  Licht (Abb. 7). 
Im A ugust 1967 fand er an einer Acker-W itwenblum e (Knautia arvensis) 
eine Raupe. Der Falter schlüpfte am 29. März 1968. Nach BERGMANN 
w ird subum brata  überall nur spärlich gefunden.
704 a. Eupithecia sinuosaria EV. (4/253)
Diese A rt ist ein typischer A realausbreiter, eine östliche Art, die ständig 
w eiter nach W esten und Süden vordringt. Bei BERGMANN w ird sie noch
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nicht erwähnt. RUSCH konnte sie jeweils im Ju li der Jah re  1962, 1963 und 
1964 im Stadtgebiet von Plauen beobachten. GERISCH fing am  8. Ju li 1970 
den auf Abb. 7 gezeigten Falter in Lengenfeld am  Licht, und VIERHEILIG 
findet sinuosaria in Adorf seit 1967 alljäh rlich  einzeln am Licht. Die Raupe 
lebt an Gänsefuß und Melde. —

Noch zwei Berichtigungen zur F auna SCHWEITZERS (1931) sind no t
wendig:
1. Bei Nr. 396 ist D. trimacula  SCHIFF, durch D. glaucina ESP. zu ersetzen 

(3/196), denn glaucina ist neuerdings eine eigene Art, die bei uns in der 
Form dentimacula  HBN. vorkommt. Die Derthisa trimacula  SCHIFF 
kommt als eigene A rt nur in Süd- und Südosteuropa vor.

2. Die bei Nr. 773 angegebene A rt Boarmia crepuscularia  HBN. lebt in I r 
land, England und Dänemark. Seit einigen Jahrzehnten  w urde von die
ser A rt die A rt Boarmia bistortata  GOEZE. abgetrennt (4/367). Dieser 
Name ist also h in ter Nr. 773 einzusetzen. KOCH und auch URBAIIN 
schließen aber nicht aus, daß crepuscularia  doch in unserem  Gebiet Vor
kommen kann.

Es gilt also wachsam  zu sein und die F alterw elt des Vogtlandes w eiterhin 
aufm erksam  und kritisch zu beobachten. Dabei ist zu beachten, daß der 
Sammler, sei er nun Freizeitforscher oder Berufsentomologe, nicht nur den 
Falter notiert, der ihm über den Weg oder abends ans Licht fliegt, sondern 
daß er vor allem  die Lebensweise und Entw icklungsm öglichkeit jeder A rt 
erforscht, also das Raupenstadium  und die Futterpflanzen, um genaue A us
sagen über die Bodenständigkeit und die Zugehörigkeit zur Fauna des 
Vogtlandes machen zu können.
Dank gebührt folgenden Herren, die durch Nachbestim m ungen, G enital
untersuchungen, M itteilungen und Ü berlassen von Belegstücken die Ab
fassung dieses „zweiten'“ Nachtrages zur Schm etterlingsfauna des Vogt
landes erm öglichten: WOLFGANG HEINICKE, G era; RUDOLF LUCK- 
NER, Schönbrunn; CARL NAUMANN, E rfu rt; KARL RITTER, G era; 
JOACHIM RUSCH, W ilhelm -Pieck-Stadt G uben; KARL-HEINZ SAND- 
NER, M arkneukirchen; MANFRED THOSS, Ellefeld; Dr. ERNST URBAHN, 
Zehdenick; MARTIN VIERHEILIG, Adorf. Besonders zu danken ist ferner 
H errn KURT SCHNEIDER, Lengenfeld, für die H erstellung der A bbil
dungen.

S u m m a r y

Recent discoveries in the butterfly fauna of the Vogtland region

The work forms a second Supplement to the B utterfly  Fauna of the Vogt
land Region by SCHWEITZER. 25 new species are reported for tnis region. 
In addition to this, some corrections of the w ork on the fauna by SCHWEIT
ZER and of the first Supplement by HIRSCH are indicated.
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P e 3 k> m e

HoBbie MecTOHaxoÄfleHHfl 4>ayHbi 6a6oneK  b  O onviaH ae

3Ta paßoTa npeflcraBJuieT coöom BTopoe aono;iHeHMe k Tpyay SCHWEITZERa 
o 4>ayHe 6a6oHeK b OonyiaH^e. CooömaioTCK 2 5 hobw x bmaob an ft s t o t o  paftoHa. 
KpoMe Toro aaio-rca yxasaHMH Ha nonpaBKM Tpyaa SCHWEITZERa o cfcayHe m o th o -  
CMTejibHO nepßoro Äono^HeHMÄ k paöoTe HIRSCHa.
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Anschrift des Verfassers: H erm ann Gerisch, 9802 Lengenfeld/Vogtl. 
B ahnhofstraße 13

Naclilrag za „Ncufunde in der Schmeltcrlingsfaima 
des Vogtlandes“

(3. N achtrag zur SCHWEITZERschen Fauna von 1931)
M. VIERHEILIG, Adorf

Seit der Zusam m enstellung des durch GERISCH, Lengenfeld (Vogtl.), ver
öffentlichten 2. N achtrages zur V ogtlandfauna konnte ich die folgenden 
5 Arten neu für das Vogtland feststellen.
Die vorausgestellte Num m er gibt an, wo die A rt in der Fauna von 
SCHWEITZER einzureihen ist. Die Num m er in K lam m ern entspricht der 
bei KOCH „Wir bestim m en Schm etterlinge“

97 a. Hesperia serratulae RBR. (1/128)

Dieser Dickkopf flog am  3. und 22. Jun i 1974 an der E lstertalsperre bei Pirk 
in größerer Anzahl, wobei die w eiblichen Tiere vorherrschten. Dieser Fal
ter gilt als südliche Art, kom m t sehr lokal vor und erreicht in den nörd
lichen Ausläufern unserer M ittelgebirge seine nördliche V erbreitungs
grenze. KOCH gibt für N orddeutschland nur einige wenige Funde an.

380 a. Sideridis scirpi DUP. (3/168)

Diese kleine Bleicheule gilt als A realausbreiter und dringt von Südwesten 
her seit etwa 40 Jahren  stetig vom M ittelrhein her nach Nordosten vor. 
BERGMANN füh rt sie erst im N achtrag (Band 5, Seite 1 215) auf und gibt 
als am weitesten nach Osten vorgeschobenen Fundort fü r das Jah r 1954 
Schm alkalden an (Lichtfang von BARWINEK am 21. Jun i 1954). Ich fing 
am 21. Jun i 1975 ein M ännchen in Adorf am Licht.
Nach BOURSIN ist scirpi eine Form  von Sideridis sicula TR.

397 a. Dasypolia tem pli THNBG. (3/199)

Diese Eule ist außerordentlich selten und w urde bisher nur an wenigen 
Plätzen der DDR gefunden. Sie ist eine boreol-alpine A rt und kommt in 
Nordeuropa und auch im A lpengebiet vor. Die Raupen leben jung an den 
Blüten von Bärenklau (Heracleum sphondilium), bohren sich später in die 
Stengel und W urzeln ein.
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